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Angriffe am Amensee und Ladogasee adgemiesen
Hohe blutige Verluste der Sowjets — Umfaffungsversuche in Südtuuesteu gescheitert

Lresangrifs die Unterkünfte eines südlich Murmansk gelegenen
kindlichen Flugplatzes , während schnelle Kampfflugzeuge im
Seegebiet östlich der Fischer-Halbinsel ein sowjetisches Handels¬
schiff bombardierten und durch Volltreffer schwer beschädigten.
8« den sich entwickelnden heftigen Lustkänepfen schossen unsere
Jäger 18 feindliche Flugzeuge ab . Hierbei errangen
Ritterkreuzträger Oberleutnant Ehrler seinen 71 . und Ritter¬
kreuzträger Leutnmvt Weißenberger seinen 88 . Luftsieg. Dies«

eiden erfolgreichen Jagdflieger schossen zusammen pKsiv « no

DRB Aus dem Führerhauptquartier , 29 . März.
Da» Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
8m südlichen und mittlere « Teil der Ostfront kam es auch

sachter« «ur zu örtliche« Kämpfe«. Nordöstlich Orel schosse«
skeimdier« eiaer Infanteriedivision »on acht im Tirfflug an«
«reffenden feindliche« Flugzeuge « siebe« ab , daruater vier ge-

eüblich des Jlmeusees und am Ladogasee »ahm d«
sei»e Angriffe wieder auf . Die Angriffe , die de« ganze*

Mer andauerten , wurden mit schwere« Verlusten für de«

„ rer abgeschlagen. . . . . ..
Aach am gestrigen Tage setzte der Feind ferne Angrrsse a«

spchlretchen Stelle « der tunesischen Front fort . Er wurde
Meder blutig abgewiesen.

I « Sudtunesien scheiterten feindliche Umsassungsversuch«
am entschlossenen Widerstand und durch energisch geführt,
» egenangrifse unserer beweglich kämpfenden Truppen . Deutsch«
ttalienische Verbände Msetzten in diesem Frontabschnitt plan«
mäßig neue Stellungen.

Bei Angriffen feindlicher Fliegerkräfte gegen Orte in de,
besetzten West gebieten hatte die Bevölkerung hohe Ver¬
luste. Hierbei und an der norwegischen Küste verlor der Fern»
48 Flugzeuge.

Ein Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge belegte in der
«ergangenen Nacht erneut den Jndustrieplatz Norwich mit
»ielen Spreng - und Brandbombe «.

Nordwestlich Kursk weiter im Angriff
DNB Berlin , 29. März . Am K u b a n - B r ü 'ck e n t o p -s setzt«

der Feind am 27 . März zum Abtasten der deutschen Front we¬
ltliche geringere Kräfte als am Vortage ein . Sie konnte«
überall abgewiesen werden . Unsere Grenadiere stießen in bolsche¬
wistische Bereitstellungen und zersprengten sie , Sturzkampfflug¬
zeuge bombardierten ebenfalls Truppenansammlungen des Fein¬
des. Mehrere angriffsbereite Sowjetverbände wurden schwer ge¬
itroffen und flüchteten in rückwärtige Reservestellungen . Jäger
scherten die schweren Kampfflugzeuge und trieben vereinzelt
über dem Kampfraum erscheinende feindliche Fliegerstaffeln zu¬
rück . Sie verfolgten die abdrehenden Sowjetflugzeuge bis tief
4ns feindliche Hinterland und griffen dabei nördlich Kras-
uodar einen feindlichen Frontflugplatz an . Durch Vordwaffen-
feuer vernichteten oder beschädigten sie mehrere am Rande des
Rollfeldes abgestellte Flugzeuge.

An der Mius - und Donezfront bis in den Raum von
Bjelgbrod hinaus blieb es ruhig . Hinter der feindlichen Front
bombardierte unsere Luftwaffe mehrfach Verbindungslinien
und Versorgungsstützpuntte.

Nordwestlich Kursk ging trotz aller Eeländeschwierigkeiten
unser Angriff weiter . Seit mehreren Tagen konzentrierten sich in
diesem Abschnitt die Kämpfe auf Ssewsk. Von Süden und
Westen in die Stadt eingedrungene Panzergrenadiere trafen auf
erbitterte Gegenwehr. Die Bolschewisten hatten sich auf dem
Rorüostieil von Ssewsk zurückgezogen und alle Gebäude zu zäh
verteidigten Widerstandsnestern ausgebaut . Nach wirksamem
Vernichtungsfeuer der schweren Waffen stürmten die Panzer¬
grenadiere die letzten Teile der in diesen Kämpfen fastvöllig
zerstörten Stadt. Gegenangriffe der Bolschewisten zur Wie¬
dergewinnung dieser für sie wichtigen Schlüsselstellung schei¬
terten.

Zur Unterstützung der Heeresoperationen bombardierte die
eustwaffe Unterkünfte , Magazine und Nachschubstützpunkte des
Feindes im Raum nördlich Ssewsk und östlich Orel.
^ ie gut in ihren Zielen liegenden Bomben der Sturzkampf¬
flugzeuge vernichteten zahlreiche als Quartiere der Nachfchub-
»ager benutzte Gehöfte sowie Munitions - und Treibstoffdepots.
Durch Volltreffer auf eine« Vahnknotenpunkt wurden zwei
Mlsenbahnstrecken blockiert, mehrere Züge zertrümmert und da-
« rch das Heranführen von Reserven zum Ersatz für die schwe-
deu Verluste bei den jüngsten Kämpfen im Raum von Orel
Unterbunden . Unsere Jäger kämpfte« den Luftraum für die
Dombentragenden Verbände frei und schossen ohne eigene Ver-
« ste mehrere Sowjetflugzeuge ab.

Während sich an den übrige « Abschnitten der mittlere « Front
Md im Jlmenseegebiet «ur unbedeutende Stotz- und Späh-
Mppkämpfe ergaben, setzten die Bolschewisten südlich des
Ladogasees ihre Vorstöße fort . Die schweren Verluste der
Sowjets wirkten sich immer noch aus . Der Feind setzte bald an
»eser, bald an jener Stell « Teilangriffe an . Am 27 . März kon-
entrierte er sich ans den Abschnitt einer einzigen deutsche« Divi-
wn. Starkes Artilleriefeuer sowie zahlreiche Panzer und Schtacht-
lugzeuge unterstützten die anMrmsnde Infanterie . Aber
^ efe Zusammenfassung des Angriffs aus sthmalom Ran « blieb
hwe Erfolg. Die anrennendeu Schützen - «nd Panzerwell « zer-Zellten im Abwehrfeuer , im Rahkampf oder im Gsqe^choß.

Schwere Batterien des Heeres beschossen mrlttkvische Anlage«
s Feindes im Raum von Schlüsselbnrg mit guter Wiv-
ng.
-om hohen Norden setzte sich die Luftwaffe am 87 . März

erfolgreich gegen feindliche LuMveitkrSste

trtrß-Jäger ab.

DRV Nom, 29. März . Der italienische Wehrmachtbericht vo»
Montag hat folgenden Wortlaut:

2m Südabschnitt der tunesischen Front hinder¬
ten unsere heftigen Gegenangriffe , die von Panzern unterstützt
waren , den feindlichen Angriff beträchtlich. Unter dem Druck
überlegener feindlicher Angriffe wurden einige befestigte Stel¬
lungen geräumt . Italienische und deutsche Flugzeuge griffen in
den Kampf ein ; deutsche Jäger schossen in Lustkämpfen zwei
Maschinen ab.

Schwere deutsche Luftangriffe auf Waluiki
>9 sowjetische Flugzeuge ohne eigene Verluste abgeschossen

DRV Berlin , 29 . März . Am 28 . März erfolgte ein schwerer
- eutscher Luftangriff gegen Stadt und Bahnhof Waluiki . Kampf -,
Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge erschienen unmittelbar nach¬
einander über Waluiki und warfen große Mengen von Spreng¬
end Brandbomben auf die Bahnanlagen . Im Eüterbahnhof,
testen Gleise zur Zeit dicht mit vollbeladenen Güterwagen be¬
legt sind , brachen überall große Brände aus . Gleichzeitig wurde
lm Siidabschnitt der Ostfront ein anderer wichtiger Bahnhof »m
Zuge systematischer Nachschubbekämpfungvon Kampfstaffeln bom¬
bardiert . Acht Transportzüge brannten bis auf die Räder ab.
Als Begleitschutz dieses Angriffs eingesetzte Jagdstaffeln brach¬
ten ohne eigene Verluste 19 sowjetische Flugzeuge zum Absturz.

Sahrgavg

Iehn Flugzeuge bei Einflugversuche«
vernichtet

DRV Berlin , 28 . März . In den Mittagsstunden des Sonn¬
tags unternahm ein feindlicher Bomberverver-
land unter Jagdschutz einen Angrisfsversuch auf das Gebt«»
»er Seinemündung. Nach Alarm gestartete deutsche JaB >-
Üiegerverbände stellten die feindlichen Flugzeuge schon über der
Firste zum Kampf und schossen nach bisher vorliegende Wei¬
tungen einen viermotorigen Bomber und sechs britische Jagd¬
stugzeuge vom Muster Spitfire ohne eigene Verluste ab . De«
»urch die Jagdangriffe versprengte Verband warf seine Bombe»
rus großer Höhe ab . Es entstand nur unbedeutender Sachschaden.

Ein weiteres Flugzeug wurde über der we st französi¬
sch e n Küste zum Absturz gebracht. Außerdem schossen deutsch«
8äger von drei feindlichen Flugzeugen , die in den Nachmittag»
fanden die n or w e g i s ch e Küste anflogen , zwei ohne eigen«
Verluste ab . Der Feind verlor damit im Laufe des Sonntag
lei seinen Unternehmungen gegen den Westen und Norden der
»esetzten Gebiete insgesamt zehn Flugzeuge , darunter ein« Un¬
zahl mehrmotoriger Bomber.

Deutsche Bomben auf die englische Stadt
Brighton

DNB Berlin , 29 . März . Schnelle deutsche Kampfflugzeugeun¬
ternahmen in den Mittagsstunden des 29 . März einen kühn
durchgeführten Tiefangriff gegen die Stadt Brighton an der eng¬
lischen Südküste . Diebritische Abwehr wurde durch die in geringerHöhe
gegen die Küste vorstoßenden deutschen Kampfflugzeuge vollkom¬
men überrascht. Das Abwehrfeuer der britischen Flak setzte erst
ein , nachdem die Bomben abgeworsen waren . Volltreffer in um¬
fangreichen Tebäudekomplexen und ausgedehnten Verkehrsanlagrn
verursachten beträchtliche Zerstörungen.

Auf dem Rückflug nahmen unsere Tiefflieger militärische An¬
lagen in Ortschaften der Berteidigungszoae an der englischen Süd¬
küste unter Feuer . Britische Jagdflugzeuge vom Muster Typhon,
die unsere Kampfflugzeuge angriffen, wurden von unseren
Jagdflugzeugen Fokke -Wols 190 sofort gepackt und hierbei in
kurzem zähem Luftkampf eine Typhon abgeschoflea , die brennend
in den Kanal stürzte und versank.

Staatsakt für Botschafter von Moltke
Reichsautzerrminister von Ribbentrop nimmt Abschied von seinem bewährten Mitarbeiter

Unter Jagdschutz vernichteten überraschendem

Botschafter von Moltke in Breslau aufgebahrt
DRB Breslau , 29 . März . Am späten Abend des Sonntag traf

der Sonderzug mit den sterblichen Ueberreften des Botschafters
von Moltke und den Hinterbliebenen auf dem Breslauer H" i' pt-
bah-nhof ein . In mitternächtlicher Stunde erfolgte in Anwesen¬
heit des Staatssekretärs des AuswärtigenAmtes von Weizsäcker
die Ueberfiihrung der Leiche nach dem Landeshaus zur Auf¬
bahrung . Unteroffiziere der Wehrmacht trugen den mit der
Reichsdienstflagge bedeckten Sarg , der von politischen Lettern
geleitet wurde . Trotz der späten Nachtstunden säumten viele
Tausende den Weg und entboten dem verstorbenen Botschafter
ihren stummen Gruß.

DNB Breslau , 29 . März . Die schlesische Hauptstadt Breslau
erlebte am Montag die Heimkehr des am 22 . März in Madrid
verstorbenen Botschafters Hans Adolf von Moltke , für den de:
Führer die Ehrung durch ein Staatsbegräbnis angeordnet hatte
Der feierliche Staatsakt fand in den Nachmittagsstunden im

. Landeshaus zu Breslau statt.
Gegen 15 Uhr versammelten sich die Teilnehmer des Staats¬

attes , zu dem sich Vertreter der Führerschaft von Staat , Partei
und Wehrmacht aus dem Reich und dem Gau Niederschlesien so¬
wie viele persönliche Freunde des Verstorbenen eingefundev
hatten . Reichsmarschall Eöring ließ sich durch General der Flie¬
ger Waber vertreten . Den Abschiedsgruß Oberschlesiens, de» Ee-
Lurtsgaues des Botschafters , entbot Gauleiter Bracht . Unter
den Ehrengästen befanden sich 38 Vergmänner und Landarbeiter
aus den Moltkeschen Besitzungen.

An der Spitze der Angehörigen seiner Botschaft war der
spanische Botschafter in Berlin , Vidaly Saura , den der Caudillo
mit seiner Vertretung beauftragt hatte , erschienen.

In Begleitung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes
Freiherr von Weizsäcker betrat Frau von Moltke mit den näch¬
sten Familienangehörigen den Raum.

Um 15 .38 Uhr traf als 'Vertreter des Führers der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop mit dem Gauleiter
und Oberpräsidenten Hanke ein.

Der Staatsakt wurde eingelettet mit dem Trauermarsch aus
Beethovens Eroica . Dann sprach

Reichsautzenminister von Ribbentrop
Er führte aus : -
Liebe Familie Moltke, meine Mitarbeiter im Auswärtige»

Dienst, verehrte Trauergästei Mitten aus seiner Arbeit für
Führer und Reich hat eine heimtückische Krankheit ihn befalle»
pnd ttk wenrge« Tagen völlig unerwartet für uns alle aus
unserer Mitte gerissen. Wenn auch heute deutsche Männer täglich
ihr Leben für Deutschland einsetzen und ihre Treu « zu Führer
Ünd Vaterland mit ihrem Mut besiegeln, so stehen wir dennoch

m neser Bewegung unv Lrauer an der Bahre dieses hervor¬
ragenden Mannes , der erst vor kurzem mit einer neuen - ver¬
antwortungsvollen Aufgabe des Reiches betraut wurde «nd
dessen glänzende Laufbahn auf diese tragische Weise ihr vor¬
zeitiges Ende gefunden hat.

Mit dem Tode Moltkes ist ein Leben abgeschloffen worden,
oas als Beispiel echt deutscher Pflichterfüllung vor uns steht.
Mit ihm ist einer der fähigsten und zuverlässigsten Diplomaten
unseres auswärtigen Dienstes , ein echter Patriot , der sei«
Land über alles liebte und vor allem aber ein wahrer Freund
und Kamerad von uns gegangen . Wer in die ernsten, klugen
und doch so treuen und guten Augen Moltkes blickte , mußte ihm
von Herzen zugetan sein . Ich möchte hier die wichtigsten Daten
seines Lebens in Erinnerung rufen.

Der Reichsminister beleuchtete dann die Leistungen des Ver¬
storbenen im Auswärtigen Dienst, zumal n Polen bis zu«
Kriegsausbruch . Moltke hat dann in den Jahren 1939 bis 1942
in hervorragender Weise an der Aufgabe mitgearbeitet , die
Kriegsschuld unserer Gegner vor aller Welt anzuprangern . Die
vielen Veröffentlichnngen des Auswärtigen Amtes in diese«
Jahren , durch die die Kriegsschuld unserer Gegner dokumen¬
tarisch und unwiderleglich nachgewiesen wurde , waren mit ftin
Werk. Nach Beendigung dieser Aufgabe betätigte er sich auf
seinen Wunsch und mit seinem Einverständnis als Organisator
in der sch irischen Industrie . Als dann um die Jahreswende ein«
Neubesetzung der Leitung unserer Vertretung in Spanien i«
Aussicht, genommen wurde , waren wir uns darüber klar , daß
wir keinen bessern Mann als Moltke finden könnten, um diese
wichtige diplomatische Mission zu übernehmen.

Als Träger eines großen Namens der deutschen Geschichte hat
er sich der Vergangenheit seines Geschlechts in jeder Beziehung
würdig erwiesen.

Von seinen Kameraden im Auswärtigen Dienst wird Bot¬
schafter von Moltke stets hoch in Ehren gehalten werden . Er
wird ihnen unvergeßlich bleiben . In die Geschichte unseres Aus¬
wärtigen Dienstes aber wird er eingehen als einer der hervor¬
ragendsten Diplomaten des Reiches dieser großen Zeit . Der
Führer und das ganze deutsche Volk grüßen durch mich zum
letzten Male ihren toten Botschafter.

Während die Fahnen sich senkten , unter de« Klängen des Lie¬
des vom guten Kameraden legte der Reichsaußenmintster de«
Kranz des Führer , nieder . Mit de« Liedern der Nation fand der
Staatsatt sei» «« Aasttang . Durch ein Spalier vo« Zehntau¬
send«: in feierlicher mikttürischer Tranerparad « wurde die Leiche
«ach dem Heimatort d«s Botschaft«« Überführt . Di« Beisetzung
« folgt am Mittwoch in de« dortigen Erbbegräbnis der Fa-
« ilie von Moltke.
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Entschlossene Abwehr rumänischer Truppen am Kuban
Grenadiere gegen sowjetische Tiefflieger

DRV Berlin , 29. März . Im Ostabschuitt des Kubans
Brückenkopfes unternahmen die Bolschewisten am 28. März
« etliche Angriffe . Mehrfach stürmten sie gegen unsere Linien an,
Der entschlossene Widerstandswille und die Tapferkeit deutscher
« «d rumänischer Truppen verwehrten dem Feind aber jeden
Erfolg . Alle Angriffe der Sowjets brachen im Abwehrfeuer der
verbündeten Truppen zusammen. Ein rumänisches Jnfanterie-
Negiment sowie ein rumänisches leichtes Infanterie -Bataillon,
deren Stellungen in dem sumpfigsten Ufergelände des Kuban
besonders heftigen Angriffen des Feindes ausgesetzt waren,
warfen die Bolschewisten unter hohen blutigen Verlusten in
ihre Ausgangsstellungen zurück. Oestlich Roworossijsk zer-
Mrte ein Deutscher Stoßtrupp in überraschendem Zugriff meh¬
rere feindliche Bunker , von denen aus die Bolschewisten unser«
Front mehrfach beunruhigten.

Sturzkampfflieger konzentrierten ihre Angriffe gegen llnlrr-
tiinfte und Stellungen der Bolschewisten unmittelbar hinter den
»orderen Linien . Zahlreiche Volltreffer einer Staffel lagen in
dicht belegten Sammelplätzen der Sowjets . Die dort gestapelten
Munitionsvorrifte explodierten und richteten in den Lagern
große Verheerungen an . Mehrere nördlich des Kuban gelegene
Ortschaften wurden durch schwere Bombentreffer zerstört.

Unsere Kampffront südlich Orel meldete am 28. März
den Angriff von zwei Sowjetregimentern , der von heftigem
Artilleriefeuer vorbereitet und von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützt war . Der Versuch des Feindes , in unsere Abwehr-
sront einzudringen , scheiterte im zusammengefaßten Feuer unse¬
rer Grenadiere und ihrer schweren Waffen noch vor der Haupt-
tampflinie . Von den angreifenden Sowjetpanzern wurden drei
vernichtet . Die blutigen Verluste der Bolschewisten waren
sehr hoch.

Als nordöstlich Orel sowjetische Tieffliegerstaffeln sich
plötzlich auf unsere Linien stürzten, richteten die Grenadier«
einer Infanteriedivision in schnellem Entschluß ihre Eewhere
«nd in Eile aufgebauten Maschinengewehre gegen die feindlichen
Flieger , die in mehreren Wellen heranbrausten . Acht der
Flugzeuge, darunter vier gepanzerte Schlachtflieger, wurden
von Infanteriewaffen so wirksam getroffen, daß sie in unseren
Linien abstürzten und am Boden zerschellten.

An der Mius front befanden sich an einer Stelle auf dem
Weftufer des Flusses noch einige feindliche Krästegruppen , die .
sich dort in gut ausgebauten Feldstellungen eingenistet hatten.
Segen diesen , unsere Front störenden sowjetischen Stützpunkt
traten Grenadiere zu einem Säuberungsvorstoß an und warfen
die Bolschewisten , die sich hartnäckig zur Wehr setzten, über den
Fluß zurück. Sie erbeuteten oder vernichteten dabei vier Ee-
ichiitze , 10 Maschinengewehre, eine Anzahl Panzerbüchsen und
sonstiges Kriegsgeikit und machten 169 im Gelände verstreut ein¬
gebaute Minen unschädlich . Der Feind verlor 141 Tote und ließ
81 Gefangene in unserer Hand.

Ebenso verlustreich verlief ein von den Sowjets am Abend
des 28. März unternommener örtlicher Angriff an der Done z-
front. Bei der Abwehr und im Gegenstoß erbeuteten unser»
Grenadiere ein Geschütz sowie sechs Maschinengewehre und brach¬
ten 210 Gefangene ein . 209 tote Bolschewisten wurden dort ge¬
zählt.

Nordwestlich von Kursk drangen Grenadiere und Panzer¬
grenadiere in eine Ortschaft ein, die nach Niederringung des
zähen feindlichen Widerstandes fest in Besitz genommen werden
konnte. Ein Stoßtrupp , der kürzlich den Auftrag erhielt , einen
feindlichen Stützpunkt vor unserer Hauptkampflinie aufzuheben,
vernichtete 163 Bolschewisten und brachte 17 Gefangene zurück;
die Verluste des Stoßtrupps , der aus einem Wachtmeister und
SO Mann bestand, betrugen dagegen nur drei Verwundete . Be!
der Vereinigung einer Einbruchsstelle wurden in einem anderen
Abschnitt 154 tote Bolschewisten gezählt, während 56 gefangen
genommen wurden . Sturzkampfflugzeuge richteten im Raum«
von Kursk ihre in mehreren Wellen vorgetragenen Angriff«
gegen feindliche Truppen und Panzerbereitstellungen . Die Bol¬
schewisten zogen sich schon nach kurzer Zeit unter Zurücklassung
vielen Materials weiter zurück. Mehrere Panzer blieben bren¬
nend oder kampfunfähig liegen.

Zum neuen Erfolg ilalienifcher Torpedoflugzeuge
DNV Rom , 29. März . Zu dem im italienischen Wehrmachts¬

bericht vom Sonntag gemeldeten neuerlichen Erfolg italienischer
Torpedoflugzeuge gegen einen englischen Geleitzug werden amt¬
lich folgende Einzelheiten bekanntgegeben:

An der Aktion nahmen vier Verbände von Torpedoflugzeugen
teil , die von einem Jnselstiitzpunkt aus gestartet waren . Wegen
der schlechten Wetterverhältnisse und der außerordentlich schlech¬
ten Sicht mußten sich die Verbände auf ihrem Flug teilen . Der
erste Verband wurde in Höhe des Kap de Fer an der afri¬
kanischen Küste von zahlreichen durch die Wolken durchstoßenden
feindlichen Jägern unerwartet angegriffen , konnte sich aber,
ohne Verluste zu erleiden , verteidigen . Ein zweiter Verband ist
nicht zurückgekehrt , doch traf vom Führerflugzeug dieser For¬
mation die lakonische Funkmeldung ein : „Auftrag ausgeführt.
Kehre zurück." Als ein dritter Verband den Geleitzug erreichte,
erblickte er auf dem Meere einen großen Dampfer in Flammen
»nd unweit tzavon ein gekentertes Torpedoflugzeug mit einem
Schlauchboot, in dem sich einige Schiffbrüchige befanden . Offen¬
bar handelt es sich hier um eines der Flugzeuge jenes Verbau-
des , der die Funkmeldung gegeben hatte . Der vierte Verband
griff aus dem Geleitzug trotz außerordentlich heftigen Abwehr¬
steuers drei Dampfer von 10 000 , 15 000 und 7000 BRT . an , di«
in kurzer Aufeinanderfolge sanken . Von dem zuvor in Brand
geworfenen Schiff ist angesichts seines Zustandes und des be¬
wegten Meeres anzunehmen , daß es später gesunken ist.

Wirkungsvolles Eingreifen der deutschen Luftwaffe
Vom nordtunefischen Kriegsschauplatz

DRB Berlin , 29 . März . An der nordtunefischen Front unter¬
stützte die deutsche Luftwaffe im Laufe des 28. März und in
der Nacht zum 29 . März die in harten Abwehrkämpfen stehen¬
den deutschen und italienischen Heeresverbände durch pausen¬
lose Angriffe gegen die britischen Kräftegruppen . Sturzkampf¬
flugzeuge stürzten sich bei Tag auf Munitions - und Material-
Depots und verursachten schwere Zerstörungen . Am Nachmittag
richtete sich ein starker Angriff von Ju 88-Verbänden gegen
massierte feindliche Ansammlungen . Noch ehe der Feind sein»
Kraftfahrzpugkolonnen auseinanderziehen konnte, detonierten
die Bombenreihen inmitten der Fahrzeuge und Mannschaften
Die Wirkung war verheerend . Unsere Tagesaufklärer stellten
eine große Zahl der ausgebrannten oder noch brennenden Fahr¬
zeuge im Raum des feindlichen Aufmarschplatzes fest . Die Be¬
wegungen des Gegners waren dadurch in einer wichtigen Kampf,
Phase aufgehalten worden . Schnelle Kampfflugzeuge griffen in»

Tiefflug auf dem Marsch befindliche feindliche P »« tze»: nnö
Kraftfahrzeugkolonnen mit nachhaltiger Wirkung E . 4n Leff»
kämpfen schossen unsere Jäger zwei Flug -eng« a» .

Bolschewistische Kampfgruppe bei Leningrad »eewichtet
Der Gegner verlor 2800 Tote

DNV Berlin , 29. März . Im Verlauf der jüngsten Abwehr¬
kämpfe südöstlich Leningrad war es den Bolschewisten
am 19. März an einer Stelle gelungen , in unsere Stellungen
einzudringen und unter dem Schutz dichter Waldungen eins
mehrere Kilometer tiefe , sackartige Fronteinbuchtung zu schaffen.
Die eingebrochenenSowjets waren reichlich mit Maschinengeweh¬
ren ausgerüstet , verfügten über starke Artillerie und hatten sich
in dem durch zahlreiche Dickichte verfilzten Urzvald gut ver¬
schanzt.

Unsere zum Gegenstoß angesetzten Grenadiere schnitten mit
Unterstützung vün Panzern , Batterien und Sturzkampfflugzeu¬
gen die bolschewistische Kräftegruppe von ihren rückwärtigen
Verbindungen ab und vernichteten sie. Bei den siebentägigen
hartnäckigen Waldgefechten verloren die Bolschewisten rund
2000 Tote , mehrere hundert Gefangene, 83 Panzer , 21 Geschütze
»nd Panzerabwehrkanonen , 149 Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre, zahlreiche sonstige Infanteriewaffen , darunter 192 Ma¬
schinenpistolen , 4 Panzerbüchsen und Flammenwerfergeräte , so¬wie große Mengen an Ausrüstungsgegenständen und Munition.

Beispielhafte Tat eines Unteroffiziers
DRB Berlin , 29. März . Bei den erbitterten Kämpfen westlich

Kurs ko hatte kürzlich ein ostpreußischer Unteroffizier her¬
vorragenden Anteil an der Verteidigung eines Ortes in der
Harrptkampflinie . Als die Bolschewisten mit 13 Panzern , denen
500 Schützen folgten , in den Ort einbrachen, sprang der Unter¬
offizier trotz des schweren feindlichen Beschusses aus der Deckung
und arbeitete sich an einen der Panzer heran . Kriechend er¬
reichte er, mitten durch das Feuer der feindlichen Maschinen¬
gewehre hindurch, den Koloß, sprang ihn von rückwärts a«, be¬
festigte eine Mine und riß atz. Er konnte gerade noch Hinte»
einem Mauervorsprung Deckung nehmen, als eine Explosion di«
Stahlwände zerriß und der Sowjetpanzcr vernichtet liegen blieb.
Im Verlauf des Kampfes gelang es dem Unteroffizier , noch
zwei weitere Panzer mit Sprengladungen schwer zu beschädigen.
Rach Ausfall von drei Panzern war dem feindlichen Vorstoß
die Angriffskraft genommen und die Bolschewisten zogen sich im
Feuer unserer Grenadiere unter schweren Verlusten zurück. Der!
Lnteroffizie hatte mit seiner Gruppe bereits am . Vortage di«
heißumkämpfte Ortschaft durch Vernichtung von zwei Sowjet»
panzern erfolgreich verteidigt , eine Einbruchsstelle abgeriegekt
und dadurch zur Wiederherstellung der alten Hauptkampflinie
entscheidend beigetragen.

DNB Tokio, 29. März . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
gibt neue Erfolge der japanischen Marineluststreitkräfte bekannt:

Eine Einheit der japanischen Marinelustwaffe griff am
28. März die Oro -Bai auf Neuguinea an und fchoß bei Luft-
kämpfen mit dem Feind 19 feindliche Flugzeuge ah. Ferner
wurde» ei« Transportschiff von 8000 VRT „ ein Transporter
von 5000 BRT „ ein Zerstörer und ein Patrouillenboot versenkt-
Drei japanische Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten
zurück.

Am 27. März entdeckte eine Formation japanischer Marine¬
luftstreitkräfte eine feindliche Flotte, die aus zwei
Kreuzern und einer Anzahl Zerstörern bestand, die sich in den
Gewässern westlich der Atsuta -Jnsel (Meuten ) bewegte. Ein
schwerer feindlicher Kreuzer wurde durch Bomben schwer be¬
schädigt . Ein leichter Kreuzer und ein Zerstörer wurden eben-
fellls beschädigt . Die japanischen Verluste sind außerordentlich
leicht.

Eine Formation der japanischen Marinelustwaffe unternahm
xn der Zeit vom 19 . bis 26. März drei Angriffe auf die Lanton-
Jnsel (Phönix -Gruppe ) und verursachte an Barackenlagern , dem
Flugplatz , dem Schuppen des Wasserflugzeugstützpunktes und
anderen militärischen Anlagen schwere Zerstörungen . Sämtliche
Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück. Japanische Marineein¬
heiten und Marineflugzeuge versenkten in der Zeit vom 15 . bis
27 . März vier feindliche U - Boote.

Bulgarien an der Seite der Achsenmächte
DNV Sofia , 29. März . Ministerpräsident Filoff schloß am

28. März im Namen des Königs die vierte ordentliche Session
des 25. Sobranje ab . Er betonte in seiner Ansprache, daß das
Parlament : die Innen - und Außenpolitik der Regierung unter¬
stütze. Dann hob der Ministerpräsident die Leistungen der Ver¬
bündeten Bulgariens hervor , die unter unmenschlichen An¬
strengungen und mit einem unvergleichlichen Heldenmut das
neue Europa und die jungen Völker, zu denen auch Bulgarien
zähle, verteidigten . Filoff gab seiner Zuversicht in den Endsieg
der Achsenmächte Ausdruck und -schloß mit dem Ruf : „Es leben
unsere großen und siegreichen Verbündeten !"

Die USA .- Einfilterung im Empire
DNB Genf, 29. März . An versteckter Stelle veröffentlicht die

„Times " einen neuen Hinweis auf die unaufhaltsame Ausdeh¬
nung des USA .- Einflustes innerhalb des britischen Empires.
Sie meldet die Einsetzung einer „anglo - amerikanischen
Forschungs ! ommifsion " fürWestafrika. Ihre Auf¬
gabe sei die Entdeckung neuer Wolfram - und Moldän -Vor-
kommen , die der anglo-amerikanischen Rüstungsindustrie für
Stahlherstellung nach dem Verlust von Malaya und Nieder-
ländisch -Jndien in bedenklichem Grade mangeln . Diese „For¬
schungskommission "

, die zwar von den „Times " als „anglo-
Lmerikanisch " bezeichnet wird , offenbar jedoch unter IlSA .-Kon-
trolle steht , soll sich mit den Erzgewinnungsmöglichkeiten auf
sem erwähnten Sondergebiet auch in Französisch -Kamernn , Li¬
beria und sogar Portugiesisch-Angola beschäftigen, jedoch mit
»«r englischen Kolonie Nigeria beginnen , wo sie ihr Haupt¬
quartier aufschlagen wird , so daß hier in kürzester Frist ein
weiterer USA . -Stützpnnkt errichtet werden wirb.

Brückenkopf am Donez
^ - Kriegsberichter Walker Döring

DRV . . ., ZS. März . (PK .) Der Märzmorgen ist bitterkalt
ftsiger Wind weht über die Höhen am Donez. Nach den erste,
Sonnenstrahlen des nahenden Frühlings empfinden die ft -Pan.
ergrenadicre die Kälte umso unangenehmer . Vor ihnen liegtms schmale , höhenumfäumte Flußbett des Donez. Drüben a„
enseitigen Ufer, wartet der Feind . Seit ihn die ^ -Grenadier«
ms dem Häusermeer Charkows trieben , kam er nicht mehr zui,
Stehen. Von Auffangstellung zu Auffangstellung fluteten di»
Sowjets zurück. Ihre letzte Hoffnung war 'der Donez. Schon seit
Wochen ließen sie von rückwärtigen Einheiten und Ziviliste,
Lunker und Feldstellungen in die Steilufer und Hänge bauen,
joffend, vor ihnen die deutsche Gegenoffensive endgültig zui,
Stehen zu bringen.

Noch ist es still. Auf beiden Seiten schweigen die Waffen . Di,
Lrenadier « hocken in den Deckungen , rauchen ihre Zigarette,
und warten , plötzlich beginnt die Erde zu beben. Mit einen
Schlage eröffnen die deutschen Batterien ihr Vernichtungsfeuer
Die Fensterscheiben der niederen Hütten zerspringen im Donner
der Geschütz " . Au - ein - r Breite von etwa einem Kilometer ist
binnen wcn >o " 7 Minuten da? Feindufer in eine dunkle Rauch¬
wolke einqehüllt . Kanonen , Haubitzen und mehrere Batterie,
deutscher Werfer schleudern tausendfach ihren Granatensegen i»
den Feind . Dreißig Minuten dauert dieses Trommelfeuer.
SO Minuten wälzt sich schwarzer Qualm über die Höhen a«
Donez. Dann treten die Kompanien zum Sturm an . Uebrr
ihnen schwirren die Hornissenschwärme unserer Stukas . Immer
wieder setzen sie zum Sturz an . Das Bersten ihrer Bomben geht
in dem Donner der Artillerie unter.

lieber das Eis des Flusses stürmen die Grenadiere . Die Waf¬
fen des Feindes schweigen . Vernichtet liegen die Stellung ««
und Hindernisse der Sowjets . Erst später finden sich die Bolsche¬
wisten zum Widerstand Verzweifelt werfen sie alle Waffen i,
den Kampf : Panzer . Granatwerfer , Pak - Geschütze und Ma¬
schinengewehre versuchen mit ihrem Feuer den Ansturm de«
jj - Männer auszuhalten . Umsonst ! In zähen Einzelkämpfen wiiÄ
Meter um Meter des befohlenen Raumes den Sowjets abge»
trotzt . Als die Sonne im Mittag steht , sind die Angriffsziel«
erreicht : ^ - Grenadiere haben ostwärts des Donez einen Brücken«
köpf gebildet.

Südwestlich Charkow begann dieser deutsche Gegenstoß. Untet
seiner Wucht zerbrach eine bolschewistische Durchbruchsarme«
wurde eingekefselt und aufgerieben . Jene Vernichtungsschlachi
war zu einem Großteil das Werk dieser ^ -Panzergrenadiers
die vor einer Woche Charkow stürmten und von denen heut«
Kompanien einem zahlenmäßig weit überlegenen Feind de»
llebergang über den Donez abtrotzten.

Veränderungen im ungarischen Kabinett . Der mit der Lei¬
tung des Handels - und Verkehrsministeriums betraute 2ndu-
strieminister Dr . Joseph Varga wurde auf sein Ansuchen hin vo»
seinen Posten entbunden . An seine Stelle wurde zum Handels-
und Verkehrsminister der bisherige Staatssekretär im Ministei¬
präsidium Dr . Zsindely , zum Jndustrieminister Eeza Dorne-
misza ernannt , der diese Portefeuille im Kabinet Gömbös schon
rinmal innehatte.

Ausverkauf in Mittelamerika
DRV Madrid , 29 . März . Wie aus Guatemala berichtet

wird , hat der Krieg Roosevelts nun auch dort zu einer empfind¬
lichen Verknappung der meisten lebenswichtigen
Güter geführt . Man vermisse jetzt vor allem die deutschen
Waren wie pharmazeutische Produtte , Farben , Färbemittel,
Eisenwaren usw . Gleichzeitig seien trotz des verhältnismäßig
geringen Verbrauchs der Bevölkerung die Bestände an Damen-
strümpfen , Schuhen, Taschenuhren u . a . m . stark zusammenge¬
schrumpft, weil die in Guatemala befindliche USA .-Besatzungalles mögliche aufkauf« . Die Soldaten schicken diese Dinge ihre,
Angehörigen , die sie in Nordamerika nicht mehr erhalten könn¬
ten. Bezeichnend sei, daß die einheimischen Familien auch über
die Schließung der deutschen Schulen klagten , die die cheste»
Anterrichtsstätten des ganzen Landes dargcstellt hätten.

Roch schlimmer als in Guatemala sei die Lage in Mexiko,
wo selbst die Nahrungsmittel fehlten . In Mexiko blühe bereits
in starkem Maße der Schwarzhandel und die Spekulanten for¬derten unerschwingliche Preise . Da die Forderungen der Speku¬lanten im Lande bereits nicht mehr erfüllt werden können,
habe man mit der illegalen Ausfuhr nach den USA . begonnen,
wo jeder geforderte Preis gezahlt werde. So seien vor kurzem
beispielsweise für die Bevölkerung von Mexiko bestimmt«
39 00 Tonnen Reis illegal each den USA . exportiert morde»
und mit Fleisch geschehe allnü . ich der gleiche Vorgang . In de»
letzten Zeit habe die Schwarzaussuhr nach den USA . sich auf
alle möglichen Waren ausgedehnt , so daß fn den Läden di«
Schilder „ausverkauft " immer häufiger anzutreffen seien.

Aufschlußreiche Feststellung in USA.
»Die Bolschewisten sehe« aus , kleiden sich «nd denke« wie dst

- Amerikaner ."
DNV Lissabon, 29. März . „Die Sowjetunion "

, so schreibt dt»
USA . -Zeitschrist „Life"

, „ist gleich den Vereinigten Staaten ei»
ungeheurer Schmelztiegel. Die Bolschewisten sehen an«
wie Amerikaner und denken wie Amerikaner "

. Lenin , f»
heißt es in der Zeitschrift weiter , sei wahrscheinlich der größte
Mann unserer Zeit . Er habe die Revolution zu einem sinnvolle»
Vorgang gemacht und ihr viel von der Ungezügeltheit der
französischen Revolution genommen!

Deutlicher ist es ja wohl nun nicht mehr auszudrücken. Nach
mathematischem Grundsatz ist mit der offenherzigen Zeitschrist
„Life" jedenfalls umgekehrt zu folgern , daß, wenn die Bolsche¬
wisten wie Amerikaner aussehen , sich auch so kleiden und vor
allem auch so denken, die Amerikaner aber Bolsche¬
wisten sind . ,Mfe " bestätigt es, falls noch jemand zweifel»
sollte , ausdrücklich.

Wenn die USA . bereits bolschewistisch denken , ist jeder weiter»
Beweis für die Volschewifierung der Amerikaner überflüssig-
Europa und der Welt aber wird es einmal mehr deutlich ge¬
sagt, daß E n ropa dem Bolschewismus überantwor¬
tet wird , daß dies das Ziel der Forderung Englands und de»
USA . ist. Die schmierige „Verherrlichung " Lenins in diesem Zu¬
sammenhang zeugt nn übrigen von kaum zu übertreibende«

Emir» Deine Mitgliedschaft dei der NSA.

Neue Erfolge der japanische« Marineluftwaffe
Zwei Transporter, ein Zerstörer nnd ein Patromllenschiff versenkt — IS Feindflugzeuge abgeschoffe«
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Zynismus . Der Blutterror und das Schreckensregimen-t desVok-
fchewismus ist in der ganzen Welt hinreichend bekannt . Selbst
kn den USA . und England hat man sich damals gegen diese
bolschewistischen Mordbrenner und Banditen empört . Freilich,
heute ist man dort bemüht , ein Mäntelchen darüber zu breiten.
Heute behauptet man frech und mit dreister Stirn , daß es sich
bei dem bolschewistischen Blut - und Terrorregiment um eine „ge¬
zügelte Revolution " gehandelt habe. Wenn Lenin und sein«
Schergen nach Ansicht der USA .-Zeitschrift als „gezügelt" zu
bezeichnen sind , kann sich die gesamte zivilisierte Welt , ausge¬
nommen vielleicht nur die Bannerträger des Bolschewismus
England und die USA ., unschwer vorstelleu, was aus Europa
Verden würde , wenn die Bolschewistenhorden der Steppe sich „un¬
gezügelt" brandschatzend und mordend über Europa ergießen wür¬
ben . Allein auch „Life" wird sich irren . Die deutschen Soldaten
»nd ihre Verbündeten werden die bolschewistische Flut Zurück¬
schlagen und damit Europa gegen den Willen Englands und
der USA . vor dem Untergang bewahren.

Revolte im Zran
lege « das sowjetische Militär « ocheulauge Guerilla -Kämpfe —
D> iranische Ortschaften von den Bolschewisten «iedergebrannt

DRB Saloniki , 29 . März . Der iranische Ministerpräsident Ali
Suheili gab am Samstag vor dem iranischen Parlament
« ne Erklärung ab , worin er zum Ersten Male öffentlich die
schweren Zwischenfälle, die sich

' in den letzten Aachen mehrfach
ln Täbris und Umgebung zwischen sowjetischen Ve>
fatzungstruppen und der ZivilbevAkerung abspielten,
pigab. Auf beiden Seiten habe es Tote gegeben und entspre¬
chend den Formulierungen des iranisch-britisch-sowjetischen Ver¬
trages sei eine gemeinsame Untersuchung über die Vorgang«
durchgeführt worden . Dabei habe sich das schuldhafte Ver¬
halten sowjetischer Soldaten herausgestellt . Fernei
kündigte er die Bildung einer ständigen Untersuchungskommis'
ßon an.

Aus unterrichteten iranischen Diplomatenkreisen wird zu de«
Zwischenfällen bekannt , daß es sich um wochenlang andauernd-
Guerilla - Kämpfe zwischen sowjetischen Truppen und ein¬
heimischer Bevölkerung gehandelt habe . Letztere sei von iranischer
Gendarmerie und iranischen Truppenverbänden der alten Armee
unterstützt worden . Mindestens 3000 iranische Opfer seien
zu beklagen. Mehr als 60 Ortschaften seien von der bäuerlichen
Zivilbevölkerung geräumt und daraufhin von sowjetischem
Militär niedergebrannt worden . Das sowjetische Militär habe
ebenfalls mindestens 200 bis 300 Tote zu verzeichnen. Die Ueber-
Me auf die Bolschewistensoldaton seien so zahlreich gewesen, daß
di« Sowjets nur noch in Gruppen zu vier und mehr Mann aus-
gehen dursten . Praktisch habe es sich bei den Zwischenfällen um
eine offene Revolte der iranischen Zivilbevölkerung von TSbri,
«nd Umgebung gegen den Ter *«-: der bolschewistischen Truppe«
gehandelt.

Die jüdische Invasion nach Syrien
Ankara , 29 . März . Die Empörung der syrischen Bevölkerung

darüber , daß die Briten in Syrien angeworbene Freiwillige
entgegen dem ausdrücklichen Versprechen, sie nur im Land¬
selbst zu verwenden , über Beirut nach Aegypten und von dort

wahrscheinlich als Ersatz zur 8 . Armee geschickt haben , hat sich
« och nicht gelegt . Auch der „Judenschreck " ist noch nicht gewichen,
vielmehr hat er durch die von den Engländern vorgenommen«
Anstellung jüdischer Beamter in Aleppo und in anderen Bezir-
ken sowie durch die Eröffnung zahlreicher neuer jüdischer Ge-

schäfte in Syrien neue Nahrung erhalten . Die Araber befürchten
«ine weiter zunehmende jüdische Invasion nach Syrien.

Aus Damaskus wird berichtet, daß die bevorstehenden Mah¬
den zu einer neuen Verhaftungswelle geführt hätten,
Zahlreiche Nationalisten seien unter der ^Anschuldigung, di«
Bevölkerung zur Nichtteilnahme an der Wahl aufgehetzt Z«
haben , festgenommen worden . Der Nationalistenführer San-
dallah Dschabri wurde verwundet ins Gefängnis eingeliefert
Gerüchtweise verlautet , daß er hingerichtet worden sei.

Die USA nehmen die Juden ans
DNB Stockholm, 29 . März . Nach einer Meldung aus Wa¬

shington teilt Summer Wclles dem Baron Rotschild mit, daß alle
Luden , die die französische Staatsbürgerschaft verloren hätten,
nach drei Jahren die amerikanische Staatsbürgerschaft erhalten
würden.

LrbeSI » eßell_
Kcrmsn von p . j. sek
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Der Baron seufzte vernehmlich . Also Streit und Ärger!
Wie sollte auch sonst dieser besonnene Manft so spät noch
herüberkommen? Er wußte sich offenbar keinen anderen
Rat mehr.

„Na , Hoffmann? Was gibt's?" ermunterte er.
„Ja , Herr Baron , ich wollte - wir dachten — —"
Bodo lachte ihn aufmunternd an : „Na , Hoffmann ! Alter

Kamerad, ist es so schwer? "
„Sehr schwer, Herr Hauptmann .

"
Bodo blickte ihn nun wirklich gespannt an , und als der

Mann immer noch nicht das erste Wort finden konnte , sagte
er plötzlich in dienstlichem Ton : „ Unteroffizier Hoffmann,
erzählen, was los ist !"

Das half.
Hoffmann sprang auf und stand stramm: „Befehl, Herr

Hauptmann.
"

„Rühren .
" Bodo winkte freundlich ab . Sofort setzte

Hoffmann den rechten Fuß ein wenig beiseite und lockerte
die stramme Haltung.

„Nun ? " fragte Bodo.
„Befehl. Herr Hauptmann . Mich schicken die andern.

Wir haben in der Zeitung gelesen , daß die Bank, wo der
Herr Baron immer sein Geld hat, pleite gegangen ist . Und
weil der Herr Hauptmann vorgestern so hastig weggeritten
und erst heute wiedergekommen ist, und weil der Herr Haupt¬
mann und der Herr Baron , sogar der Herr Baron Egon,
den ganzen Tag so ernst ausgesehen haben, daß es uns allen
ausgefallen war , da haben wir gedacht, vielleicht — vielleicht
ist dem Herrn Baron sein ganzes Geld flöten —"

„Ja , Hoffmann, da haben Sie leider richtig gedacht.
Wir überlegen eben , wie wir — —"

Die Mobilmachung des ganzes Volkes
Ans dem Artikel von Dr . Goebbels im «Reich"

DNB Berlin , 28. März . I « längere « Ausführungen nimmt
Reichs -Minister Dr . Goebbels in der Wochenzeitung „Das Reich"
vom 28 . März Stellung zu vermeintlichen Ungerechtigkeiten, die
im Verlaufe dieses Krieges sich bemerkbar machen . Der Artikel
„Vom Unrecht im Kriege" spricht auch Erscheinungen an,
die mehr oder weniger durch die totale Kriegführung bedingt
sind , die das gesamte deutsche Volk erfaßt . Männer aller Alters¬
klassen und Berufe , unsere Frauen und unsere Jugend find den
Reihen der kämpfenden Front eingegliedert.

Die deutsche Wehrmacht hat mit der gebotenen Selbstver¬
ständlichkeit aus ihren Reihen ebenfalls viele Kräfte für den
Dienst an der Front freigemacht. Für den Aufbau einer geord¬
neten Verwaltung besonders in den besetzten Gebieten benötigte
man seineMit z . B . zahlreiche fachlich vorzebi 'idete Männer , die
als Sondersührer oder Beamte aus Kriegsdauer eingesetzt wur¬
den. Nachdem der Aufbau der Verwaltung beendet war und
auch auf Offiziere und Beamte der Wehrmacht zurückgegriffe«
werden konnte, die durch Verwundung oder Krankheit aus dem
Frontdienst ausscheide« mußten , wurden diese Sondersührer und
Beamte a . K ., denen in ihrer Sonderstellung ein allgemeine«
Offiziersrang zuerkannt worden war , immer mehr wieder her-
ausgelöst . Sie traten dann wieder zu ihrer Truppe zurück und
damit als Gefreite , Unteroffiziere oder Feldwebel in ihren
Kameradenkreis au der Frout . Dieser Ablösnngsprozeß ist noch
nicht abgeschlossen . Der Wiedereinsatz im soldatischen Dienstgrad
bedeutet keineswegs ein« Degradierung , sondern ist eins kriegs-
bediugre und zeitgebotene Notwendigkeit , jeder dieser Männe«
tut als Soldat überall , wo er hingestellt wird , seine Pflicht süi
Führer und Bo« .

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Berlin , 29 . März . Der Führer verlieh dem General¬

major Po siel , Kommandeur einer Infanteriedivision , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der Führe«
sandte an Generalmajor Postel nachstehendes Telegramm : „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps
für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 125. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

"

Neue Ritterkreuzträger
DRB Berlin , 29 . März . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall ELring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Kuntz , Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader. Er hat sich in 370 Fcind-
flügen als Kampfflieger hervorragend bewährt . Durch schnei¬
diges Draufgängertum erzielte er u . a . große Erfolge bei der
Bekämpfung vorr Schiffszielen , versenkte 16 Schiffe und beschä-
schädigte elf weitere . Für die Besatzung der Festung Stalingrad
hat er gegen stärkste Erdabwehr und bei schwierigsten Wetter-
verhältmssen wichtige Versorgungseinsätze erfolgreich Lurch-
geführt.

Fliegertod des Eichenlaubträgers Hauptmann Setz
DNB Berlin , 29 . März . Hauptmann Setz , Eruppenkomman-

deur in einem Jagdgeschwader , ausgezeichnet mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ist, nachdem er in
seinem letzten Luftkampf drei Gegner besiegt hatte , abgestürzt
und hat den Fliegertod gefunden.

Hauptmann Heinrich Setz wurde am 12 . März 1915 in Eun-
delsdorf , Kreis Kronach, als Sohn eines Oberförsters geboren.
Er erreichte im Dezember 1941 nach Abschuß von 41 feindlichen
Flugzeugen , die er in erbitterten Luftkämpfen niedergerungen
hatte , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . In kühnen Tief¬
angriffen ' gegen Flugplätze , Panter - Kolonnen und Truppen¬
ansammlungen hat er mit seiner Waffel der Erdtruppe wesent¬
liche Unterstützung gebracht. Als 102 . Soldaten der Wehrmacht
wurde ihm am 23. Juni 1942 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Am 1 . November 1912 zum
Hauptmann befördert , konnte der erfolgreiche Eruppenkomman-
deur die Zahl seiner Luftfiege bis Anfang März 1943 auf 133
erhöhen.

Der Barop unterbrach ihn unwillig : „Erlaube mal ! Ich
verstehe nicht, was das Sie —"

„Laß nur , Vater "
, beschwichtigte Bodo, „Hoffmann und

ich und die meisten drüben in der Siedlung haben in Gefahr
und Tod zusammengehalten. Ich danke Ihnen , Hoffmann,
daß Sie alle soviel Anteil nehmen. Wir haben Schlimmeres
überwunden, draußen in Dreck und Feuer , ich denke, wir
werden auch dies schaffen.

"

„Gewiß , Herr Hauptmann . Aber die Kameraden mein¬
ten , wegen der neuen Maschinen , die gestern gekommen
sind, — und wo der Herr Baron uns doch das Land bis jetzt
umsonst — — und wo wir doch beinahe den ganzen Lohn
sparen konnten — — und wir wollten doch dem Herrn
Baron das Land nun endlich bezahlen , — soweit unser Geld
eben reicht . Viel ist es gewiß nicht . Aber wir dachten , viel¬
leicht kommt es dem Herrn Baron jetzt gerade gelegen .

"

Cr schwieg. Der Schweiß stand ihm auf der Stirn . Er
griff in die Taschen und kramte einen großen Packen kleiner
Scheine heraus , die er offenbar eben erst hastig hineingesteckt
hatte.

„ Und hier ist es "
, sagte er einfach, und legte sie vor

Bodo auf den Tisch.
Cs war doch eine verflucht peinliche Geschichte , seinem

Hauptmann Geld anzubieten, auch wenn es ihm genau be¬
sehen ja eigentlich zukam.

Bodo aber sah dem Getreuen in die Augen, und dann
umarmte er ihn , er konnte nicht anders ! „Hoffmann! Was
bist du doch eine Seele von Mensch ! Prachtjungens seid ihr
alle ! Vater ! Egon ! Habt ihr je . Kameraden gesehen wie
meine ? "

„O ja"
, sagte Egon, „meine drei vom Torpedoboot sind

ja auch dabei ! Und Hütte die übrigen nicht die See ge¬
nommen, sie waren nicht anders .

" Er faßte nach den beiden
Händen Hoffmanns, den Bodo eben freigegeben hatte, und
drückte sie kräftig.

Aber auch der alte Baron hatte sich erhoben. Langsam
ging er zum Fenster . Die menschliche Größe der Siedler
hatte eine kräftige Schramme in sein adelsstolzes . über¬

Mit 8V Jahren im aktiven Wehrdienst
DNB Berlin , 29 . März . Oberstleutnant d . R . z . B . Hans-

Heinrich Hofrichter,
' der älteste im aktiven Wehrdienst

stehende Offizier der deutschen Wehrmacht, vollendet heut » da«
80 . Lebensjahr . ,

s Der Führer hat dem in zwei Kriegen hochbewährten Offi¬
zier und dem um die wehrgeistige Erziehung sehr verdienten
SA .-Führer in einem persönlichen Handschreiben die Glück¬
wünsche zum 80 . Geburtstag ausgesprochen und ihn zum Oberst
befördert.

Reichsminister Dr. Goebbels sprach Oberst Hofrichter in
einem herzlich gehaltenen Schreiben seine Glückwünsche aus.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , überbrachte in de«
heutigen Mittagsstunden dem Oberführer Oberst Hofrichter seine
und der SA . herzliche Glückwünsche zum 80. Geburtstag . Hier»
bei überreichte er ihm sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
«nd beförderte ihn zum Bvexrdrführrr.

Der ungarische Kultusminister in Berlin
DRB Berlin , 29. März . Der königlich ungarische Minister still

Kultus und öffentlichen Unterricht , Jenoe Merse von Szinych
traf Montag morgen zu einem mehrtägigen Besuch in der Reichen'
Hauptstadt ein , der der Besichtigung von Einrichtungen des deut¬
lichen Erziehungs - und Vildungswesens gewidmet sein wird . De«
Minister wurde bei seiner Ankunft von Reichserziehungsmini¬
ster Rust , Staatssekretär Zschintzsch, Gesandten von Twardowski
vom Auswärtigen Amt sowie dem Vizepräsidenten der Deutsch¬
ungarischen Gesellschaft , Admiral von Freyberg , auf das herz¬
lichste begrüßt.

Opferberertschaft fSr das Kriegs-WHW.
DRB Berlin , 29 . Mürz . Vor wenigen Tage » wurde in de«

Berichten über die schweren Abwehrkärnpfe südwestlich Wjarma
eine sudetendeutsche Infanteriedivision bessn-
«rs erwähnt , vor deren Stellungen der Feind in vier Tagen
V Panzer verlor und 4000 Tote zurückließ . Neben diesen mili-
ärischen Erfolgen zeugt das stolze Sammelergebnis für das
striegs -Winterhilfswerk für den Geist und die Haltung dieser
«detendeutschen Grenadiere . Seit dem 1 . September 1942 spen¬
deten die Einheiten der Division den Betrag von 516 955 RM.
kin Erenadierregiment allein brachte eine Summe von übe«
ISO 006 RM . auf . Diese Soldaten , die sich in zahllosen hart«
Gefechten bewährten , gaben damit erneut ein Zeugnis für dl»
enge Verbundenheit von Front und Heimat.

Schiffbrüchige ans der Geleitzugjchiacht iu Gibraltar . Rach
einer Meldung aus La Linea sind 74 Schiffbrüchige englische«
klkakonalität in Gibraltar eingetroffen , die auf de» «llch
Gibraltar bestimmten Schiffen des von deutschen U -Booten Dß
restlos vernichteten Eeleitzuges gefahren waren.

Der Premierminister von Bengalen zurückgetreteu. Wie Re»
ter aus Kalkutta meldet, ist Fazlul Hug von feinem Amt ak,
Premrernnnister von Bengalen zurückgetreten. Sein Riicktritts-
gejnch wurde vom Gouverneur angenommen.

Australisches Transportflugzeug abgestürzt. Ein Transport¬
flugzeug stürzte, wie Reuter aus Melbourne meldet, in de,
Dunkelheit am 27 . März frühmorgens in der Nähe von Bris¬
bane ab . 23 Personen , die sich an Bord befanden , kamen um«
Leben. Es gab keine Aeberlebende,

« euer Roosevelt-„BeVollmiichtigter". Roosevelt hat sich „
seinem Machthunger jetzt in Transjordanien und Palästina
neue „Einflutzzonen" geschaffen . Er ernannte zum „außerordent¬
lichen Bevollmächtigten der USA.

" für Palästina und Trans-
jordamen Malcolm Hober, der demnächst nach Transjordanie,
reffen wird.

Reichsdeutsche aus Saudisch-Arabieu in Italien eingetrosfe»
2m Rahmen der vom Auswärtigen Amt durchgeführten Heil»
kehraktion für internierte Reichsangehörige in llebersee find a»
27 . März 25 Reichsdeutsche aus Saudisch-Arabieu in Bari ei»
getroffen . Bei ihrem Eintreffen wurden sie vom Botschaftsrats
der deutschen Botschaft in Rom , Gesandten von Messen. «M
Namen des Reichsaußenministers begrüßt.

Prämienziehung der Winterhilfslotterie . Am Mittwoch, de»
31. März , findet die Prämienziehung der durch die Reichsleituslli
der NSDAP ., Amt für Lotteriewesen , durchgeführteu Kri « 2

s roirtterhilfe -Lotteric 1942/43 statt .
''

hebliches Herz gerissen . Er starrte in den nächtlich-dunklen
Park , ohne doch etwas zu sehen. Schwer nur überwand er
sich , dann aber ging er mit ruhigen Schritten zum Schreib¬
tisch, holte einen großen, alten Schlüssel aus der ver¬
schlossenen Lade und reichte ihn Egon : „Das Beste , was du
findest , Junge "

, sagte er einfach.
EgcM gab dem Vater einen dankvollen Blick und eilte

aus dem Zimmer . Der Baron aber tat die wenigen Schritt«
zu Hofsmann mit Feierlichkeit.

„Herr Hoffmann"
. sagte er, „ meine Söhne haben recht.

Sie sind wirklich alle miteinander seltene Kerls ! Wußte
nicht, daß es sowas heute noch gibt. — Nun müssen Sie
aber auch bei einem guten Glas mit uns beraten , was zu
tuti ist . Er deutete auf einen der alten , schweren Lederstühle
drüben am Tisch und setzte sich ihm gegenüber.

Bodo blickte den Vater mit froher Verwunderung an.
Er wußte sehr wohl , was den adelsstolzen Mann diese letzten
Worte gekostet haben mußten . Als dann Egon mit einer
dick verstaubten Flasche erschien,

^tranken die vier Männer
' mit Andacht das kostbare Naß.

Bodo aber sprach den Trinkspruch: „Auf kerndeutsche
! Kameradschaft !" —
i So schwer es den drei adeligen Herren auch wurde, da»
^ wunderbare Angebot ihrer Siedler bedeutete vielleicht di«
i 'Rettuu ^ : jedenfalls die Rettung vor Wucher und Zins . Sie
: mußten das Geld nehmen, doch sie nahmen es nicht al»
^ Zahlung für Grund und Boden der Siedlung , sondern als
j Darlehen, das den Gebern verbrieft und verzinst wurde,

wenn auch z >, einem geringen , einstigem Friedensbrauch ent¬
sprechendem Satz . Die Summe langte nicht, den Maschine «»
kauf zu begleichen , aber mit einigen Verkäufen konnte man
die Fabrik abtun.

Als ein paar Tage später die drei Gatens wieder b^ >.-
sammensaßen, waren sie befreit von dieser schwersten Sorget
Obwohl auch heute wieder jeder von ihnen den eigenen
danken nachhing, spielten sie wohl alle um das gleiche Erleb¬
nis : die Ovferfreudiaki- it lener einfachen Leute.

lFortsetzunp folgt.»
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ne Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer für 1942 nach,
träglich ermäßigt werden . Vielmehr ist hierfür die Erbeilu^
stnes Einkommensteuerbescheids erforderlich . Für die Voraus!
phlung auf d.ie Einkommensteuer 1943 kann grundsätzlich wet-
lerhin ein« Herabsetzung der Vorauszahlungen in Anpassung «
>ie vorausstchtliche Einkommensteuer für 1943 beantragt wer.
>en . Im allgemeinen wird sich der Steuerpflichtige hierfür auf
seine Einkommensteuererklärung für 1942 berufen müssen . And»
ierseits werden auch die Finanzämter auf Grund der erhaltene«
kinkommensteuererklärung die Vorauszahlungen für 1943 er.
jähen können. Sache des Steuerpflichtigen wird in derartige«
Fällen gegebenenfalls sein , ein voraussichtlich niedrigeres Ein-
iommen für das laufend « Jahr glaubhaft zu machen.

»
Nagold . ( 10 IahrePferdeversicherungsoerein Na¬

gold und Umgebung ) . Mit der vorgestern in der „ Schwane¬
in Nagold abgehaltenen Hauptversammlung , die in Anbetracht
der Kriegsoerhältnisse recht gut besucht war , konnte der Verein,
der nicht nur die Grenzen des Bezirks Nagold , sondern auch die
des Kreises Calw überschreitet , auf sein zehnjähriges Bestehen zu¬
rückblicken . In dieser Zeit hat er außerordentlich segensreich ge¬
wirkt . Wie manch einer , von heute mehr als 500 Mitgliedern , ist
durch den Verein vor größerem Schaden bewahrt worden I Um
so bemerkenswerter ist es , daß die Gemeinde Effcingen seit Be¬
stehen des Vereins nicht einen einzigen Schadensfall gehabt hat.
Als Anerkennung wurde diese Gemeinde für das kommende
Jahr von der Prämienzahlung befreit . Im übrigen werden hluer
statt 3 Prozent nur 2 Prozent erhoben. Die Prämie wird dies-
mal im Frühjahr und fürs ganze Jahr eingezogen . Vorstand Eu¬
gen Schil l Nagold hatte eingangs die Mitglieder begrüß« und
Kassler Grieß Haber - Spielberg den Geschäfts - und Kassenbericht
erstattet . Das letzte Jahr war als günstig für den Verein zu be¬
zeichnen, es fiel 21 mal ein Schaden an . Ein besonderer Fall gab
Veranlassung, daraus hinzuwrisen. „Verschlagen" genauestens mit
Tag und Datum zu melden.

Stuttgart . (Meisterschule für Elektroinstalla-
teure .) Die der Jobst -Schule Stuttgart , Gewerbliche Berufs-
schule Berufsfachschule und Meisterschule, angegliederte Fach-
schule zur Ausbildung von Elektroinstallateur -Meistern ist durch
Erlaß des Herrn Reichserziehungsministers offiziell als Meister-
schule für Elektroinstallateure anerkannt worden.

usg Ellwangen . (Verabschiedung im Landdienst»
lehrhof .) Der erste Lehrgang des Landdienstlehrhofes der
Hitler -Jugend in Ellwangen schloß mit einer Prüfungsbesich¬
tigung , die sich auf alle fachlichen und führungsmäßigen Auf¬
gaben der künftigen Landdienstführer und -führerinnen erstreckte.
Obergebietsführer Sundermann weilte anläßlich der Entlastung
auf dem Landdienstlehrhof . Nach dem Arbeitsbericht des Schul»
fuhrers und der Verleihung der Urkunden verabschiedete er
die Lehrgangsteilnehmer , die nunmehr als Führer und Füh-
rerinnen in Landdienstlagern des Gebietes Württemberg und
in den neuen Reichsgauen im Osten eingesetzt werden.

Karlsruhe . (Eauwirtschaftstammer .) Am 1 . Januar
dieses Jahres waren 29 Eauwirtschaftskammern errichtet wor¬
den , darunter auch Württemberg -Hohenzollern . Nunmehr find
auch die restlichen 12 Gauwirtschaftskammern bekannt gegeben,
darunter in Süddeutschland die Eauwirtschaftskammer Ober¬
rhein, die Baden und Elsaß umfaßt und ihren Hauptsttz i«
Karlsruhe hat . Wirtschaftskammern sind außerdem in Freiburg
und Mannheim errichtet worden.

Rundfunk am Mittwoch , S1. Miirg
Reichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur La« . 12 .4»

bis 14.00 : Aus Oper und Konzert . 15 .30 bis 16 .00 : Musikalische
Kostbarkeiten. 16.00 bis 17.00 : Unterhaltsame Landschaftsmusik.
17.50 bis 18.00 : Das neue Buch . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeit-
spiegel . 19.00 bis 19.15 : Vizeadmiral Lützow : Seekrieg und See¬
macht . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 19.45 bis 20 .00 : Politischer
Vortrag . 20 .15 bis 21 .00 : Musik um Mädchennamen . 21 .00 bis
22 .00 : „Die bunte Stunde " .

Aus Stadt und Laud
AUeustetg, de» 30 März 1843

Meldepflicht von Wohnungen im Rahmen der Maßnahmen
zur Wohnraumlenkung

' Durch Z 12 der Verordnung zur Wohnraumlenkung vom
27. Februar 1943 ist angeordnet , daß jeder Wohnungsinhaber,
der über mehr als eine selbständige möblierte oder unmöblierte
Wohnung für seinen eigenen Bedarf oder den seiner Familie
verfügt , hierüber bis zum 10 . April , eine Meldung an jede un¬
tere Verwaltungsbehörde zu machen hat , in deren räumlichen
Bereich er ein« oder mehrere derartige Wohnung«n besitzt.

Ferner hat jede Einzelperson, die eine selbständige
möblierte oder unmöblierte Wohnung innehat , dies unter An-
Kch« der Zahl der zu der Wohnung gehörenden Räume und der
etwa darin befindlichen Untermieter und llntermieterfamilien
bis zum 10. April 1943 der Gemeinde zu melden. Hierdurch soll
ein Ueberblick über den vorhandenen Bestand gewonnen werden,
« ks selbständig gilt jede Wohnung , die mindestens eine eigene
Kochgelegenheit hat und nicht Teil einer größeren Wohnung ist.
Als Einzelperson gilt der Mieter oder Benutzer der Wohnung,
wenn zu seinem Hausstand weder sein Ehegatte noch Verwandte
Äxr Verschwägerte von ihm gehören.

Die Angaben in den beiden Meldungen sind nach dem Stande
vom 10. März 1943 zu machen . Die vorerwähnten beiden Melde-
vflichten bestehen allgemein kraft Gesetzes, ohne daß es einer
besonderen Aufforderung bedarf . Auf die genaue Jnnehaltung
des Termins wird besonders hingewiesen. Unterlassung der
rechtzeitigen Dkeldung kann Bestrafung nach sich ziehen.

»
Kleingärtner im Reichslristnngswettbewerb

Trotz aller Erschwerniste noch mehr und noch besseres Gemüse
Nachdem die Kleingärtner während der Wintermonate man¬

nigfache Anregungen der Fachberatung des Reichsbundes deut¬
scher Kleingärtner über zweckmäßige Bodenflächc und Boden¬
bearbeitung , über sinnnvolle Gemüse -Aussaat und über die
Schädlingsbekämpfung empfangen haben , nehmen sie jetzt wie¬
der Spaten und Hacke zur Hand und leisten ihren neuen Bei¬
trag zur Sicherung der Ernährung unseres Volkes auch aus der
kleinsten Scholle.

Auch im vierten Kriegsjahr war eine weitere Steigerung des
Gemüseertragcs die vordringlichste Aufgabe der deutschen Klein¬
gärtner . Während 1939 von den rund einer Million Kleingärt¬
nern 400 Millionen Kilo Gemüse geerntet wurden , waren es
DM1 schon 550 und 1942 sogar 700 Millionen Kilo , also 75 v . H.
» ehr als 1939 . Als in diesen Tagen Staatssekretär Backe die
Sieger im Reichsleistungswettbewerb auszeichnete, befanden sich
boäunter auch die 22 Vertreter der einzelnen Landesbünde der
Kleingärtner , deren Erfolge alle Erwartungen nicht nur erfüllt,
sonder» teilweise sogar übertroffen hatten . Sie werden sich auch
«nieder an dem Reichsleiftungswettbcwerb 1943 beteiligen.

Wen« die Kleingärtner in diesem Frühjahr alle ihre An¬
strengungen wiederum in den Dienst einer verstärkten Gemüse-
Erzeugung stellen , so geschieht das unter folgenden vier Richt¬
knien : 1 . Sparsame und kriegsbedingte Verwertung des Ge-
« Lsesamens , 2. Steigerung des Anbaus von Feingemüse gegen¬
über dem Kohlanbau , 3 . Sorgfältigste Bodenbearbeitung und
t . Vorbeugungsmaßnahmen gegen Pflanzenkrankheiten und Be¬
kämpfung der Schädlinge.

Auf diese vier Punkte vor allem ist die Fachberatung des
Reichsbundes abgestellt.

Luch in diesem Jahre kommt es besonders auf den Anbau
No » Wintergemüse an , ohne dabei das Frühgemüse zu
vernachlässigen . Vor allem wird Wert gelegt auf die Anpflan¬
zung von Wurzel - , aber auch Blattgemüsen , wie Spinat und
Momgold . Auch die noch lange nicht genug bekannten sogenann¬
te» Pastinaken , eine gelbe Mohrrübenart mit hohem Flächen-
rrtrag , verdient Beachtung . Bei Buschbohnen empfiehlt sich die
sogenannte Stufenart , die sparsamer als die Reihensaat ist . Für
Steckzwiebeln , Sellerie , Porree und alle Kohlarten einschließlich
Kohlraben werden den Kleingärtnern Jungpslanzen zur Verfü-
gu»g gestellt. Zum Tabakanbau kann nur bei geeigneten Boden-
« d Klimaverhältnissen geraten werden.

Auter den verschiedenen Maßnahmen des Reichsbundes, die
Ertragssteigerung in den Kleingärten zu sichern, verdient die
strauenfachberatung besondere Erwähnung . Jetzt soll den Klein-
iKrtuerkrauen aber auck ein vieljeitiges vraktisches Wißen im

weinuze - uns Ovstvau vermittelt worden, damit sie ihre zur
Wehrmacht einberuseneu Männer noch erfolgreicher als bisher
»ertreten können.

Haben die deutschen Kleingärtner den Gemüsemarkt im ver¬
langen Jahr erheblich entlastet , haben sie das , was sie an Ge¬
müse und Obst für ihren Haushalt brauchten, fast ganz aus ihrer
ngenen Scholle gewonnen, konnten sie sogar 1942 der Allgemein¬
heit erhebliche Gemüsemengen zuführen , so gilt das im ver¬
markten Maße auch für vor uns liegende Monate . Und so lautet
ne Parole für 1943 : „Trotz aller kriegsbedingten Schwierig¬
keiten — ob persönlicher oder sachlicher Art — noch mehr
und noch besseres Gemüse aus eigener Erzeu¬
gung !"

Einkommensteuerbescheidefür 1942 »ur iu Ausnahmesälle«
Einkommensteuerbescheidefür 1942 werden auf Grund der ab¬

gegebenen Steuererklärungen im allgemeinen zur Minderung
der Arbeitsbelastung der Finanzämter nicht erteilt werden . Die
Veranlagungen zur Einkommensteuer für 1942 und 1943 werden
regelmäßig erst zusammen im Frühjahr 1944 vorgenommen wer¬
den . In einer Reihe von Ausnahmefällen werden jedoch Ein¬
kommensteuerbescheide für 1942 erteilt . In Betracht kommen zu¬
nächst die Fälle , in denen ein Steuerpflichtiger 1942 verstorben
»der verzogen oder auch von beruflicher Selbständigkeit in ein
Arbeitnehmerverhältnis übergetreten ist . Veranlagungen werden
aber auch in den Fällen durchaeführt , in denen sich aus der ab¬
gegebenen Einkommenstcuererklärung für 1942 ein großer Un¬
terschied zwischen dem Einkommen 1941 und 1942 ergibt . Ist das
Einkommen 1942 wesentlich größer als 1941 gewesen , so wird di«
kbschlußzahlung bereits jetzt gefordert werden . War umgekehrt
»as Einkommen 1942 wesentlich geringer als 1941 und find in¬
folgedessen für 1942 auf Grund des Einkommensteucrbeschcides
für 1941 zu hohe Vorauszahlungen geleistet worden , so findet
ebenfalls eine Veranlagung zur Einkommensteuer für 1942 statt,
ver ^Steuerpflichtige kann nicht ohne weiteres verlangen , daß

Weitere Bereirifachung im Steuerwese«
Das Reich erhebt die Gewerbesteuer

DRV (DHD) Berlin , 29 . März . Um eine weitere Verein¬
fachung des Steuerwesens durchzuführen, wird die Gewebe-
teuer (außer der Lohnsummensteuer) auf Grund einer im Reichs-
zesetzblatt veröffentlichten Verordnung vom 1 . April 1943 ab
ttrrch das Reich erhoben.

Die Gewerbesteuer gehört zu den Realsteuern , di« bisher « n>
den Gemeinden zu erheben waren . Da jedoch die Finanzamt«
» nd damit das Reich ohnehin den Eewerbesteuermeßbetrag fA-
zefetzt haben , dient es der Verwaltungsvereinfachung , wenn di«
Finanzämter auch die Gewerbesteuer selbst erheben. Die Er¬
hebung der Grundsteuer erfolgt weiterhin durch die Gemeinden.

Neben einer Neuregelung der Besteuerung des Wandergewer¬
bes sollen weitere Maßnahmen zur Vereinfachung der Gewerbe¬
besteuerung getroffen werden . Das Aufkommen der Gewerbe¬
steuer fließt den Gemeinden zu . Die neue Verordnung gilt auch
für die eingegliedcrten Ostgebiete.

Einlösung der Werlscheine des
Kriegswinterhttssrverkes 1942 43

DNB Berlin , 29 März . Der Retchsbeauftragtefür das Winter-
hiisswerk des deutschen Volkes gibt folgendes bekannt : Die
Gültigkeitsdauer der Wertsche .ne des Kriegswinterhilfswerkes
1942/43 endet mit dem 3l . März 1943 . Bis zu diesem Zeitpunkt
müssen die Wertscheine voa den Betreuten des WHW in Zahlung
gegeben sein.

Die Einlüsungsfkisten find wie folgt festgesetzt:
1 . bis zum 3l . Mat 1943 Einlösung der Wertscheine durch den

Einzelhandel bei den Kreditinstituten.
2 . bis zum l5 . Juni 1943 Abrechnung der Wertscheine durch die

Kreditinstitute bei ihren Zentralstellen.
3 . bis zum 30 . Juni 1943 Abrechnung der Wertscheine durch

die Zentralstellen der Kreditinstitute beim Reichsbeauftragten
für das WinterHilfswerk.
Die noch bei den Einzelhavdelsgeschäften befindlichen Wert¬

scheine des Kriegswinterhilssiverkes 1941/42 werden bis zum 31.
Mai 1943 von der Dienststelle des Reichsbeauftragten, Berlin
SO 36 , eingklöst . Nach diesem Zeitpunkt verlieren die Wertscheine
des Krtegswinterhilsswerkss 1941/42 ihre Gültigkeit.
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Altensteig
Mittwoch , de« 31 . Mörz 1943 blockweise

Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die 48 . Zutetlungsperiodeund zwar ab 14 Uhr für Zelle 01.
15 Uhr Zelle 02 , 16 30 Uhr Zelle 03

Douuerstag , I ? Uhr Zelle 03/05 Dorf.
Den 30. März 1943. Der Bürgermeister.
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8 ' strafe frühzeitig lNlfgebell!

ZurSaat empfehle:
Erbse« (Hohenheimer)
Erbsen Is Viktoria
Mohnsamen

Ehr. Burghard je.

Karten von
Ost-Europa

Press RM 1 .20

empfiehlt die
SuchvMlllllkLE Mellftelg
Papierhandlung und Bürobedarf

Verkaufe eine schöne , mittel¬
schwere , 34 Wochen trächtige

M
Wer? sagt die Geschäftsstelle

Tranerkarten
Trauerbriefe
liefert rasch
und sauber die

Bnchdruckerei
Dieter Lank

Danksagung. ' Altensteig , 28 . März 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir b im Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen Margarete Hammer , geb.
Walz erfahren dursten, sagen wir herzlichen
Dank . Insbesondere danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Spehr für die trostreichen Worte , dem
Posaunenchor, für alle Kranz - und Blumen¬
spenden , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Jakob Hammer.

Zu mieten gesucht
von zwei Kriegsbeschädigten

von je 3—4 Zimmern, mög¬
lichst mit elektr . Licht, Master,
Stall und Garten, wo etwas
Kleinvieh gehalten werdenkann
möglichst sofort.

Angebote unter Nr . 27 an
die Geschäftsstelleds . Bl.

Sprachführer
Deutsch-Rassisch
Deutsch-Französisch
Deutsch-Eaglisch
Preis 30 und 20 ^
Deutsch- Ukrainischer
Sprachführer
für die Landwirtschaft
Preis RM 1 .20
stad zu haben in der

Buchhandlung Lauk
v --*
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